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WupperWanderweg und WupperRadweg

Kurzbeschreibung

Der Wupperverband und der Sauerländische Gebirgsverein [SGV e.V.] haben 

im Jahr 2005 einen durchgängigen Wanderweg entlang der Wupper ausge-

wiesen. Dieser ist mit einem Rautensymbol und der Ziffer 6 gekennzeichnet. 

Die Wupper ist somit von der Quelle in Marienheide bis zur Mündung in Lever-

kusen entlang des WupperWanderweges erwanderbar. 

Im Raum der Regionale 2006 ist der Weg zu einem „Wandererlebnisweg“ der 

Regionale 2006 qualifiziert worden. Dieser führt vom Wuppertaler Kalten-

bachtal über den Brückenpark Müngsten und Schloss Burg bis zum Wipper-

kotten. Er wurde hier nicht nur komplett ausgebessert und einheitlich gestaltet, 

sondern auch einheitlich beschildert. Sowohl dieser Qualitätsstandard als auch 

insbesondere das Beschilderungssystem sind Vorbild für die weitere Qualifizie-

rung des WupperWanderweges, der am Wipperkotten direkt an den Erlebnis-

weg anschließt. Bei der Wegeführung wird darauf geachtet, interessante Orte 

einzubinden. Beispielhaft seien hier der Wipperkotten, der Eicherhof, die Leich-

linger Innenstadt, das Haus Vorst mit seinen kulturellen Angeboten, die Opla-

dener Villen, die Reuschenberger Mühle, die Wupperaue und die ,Schiffsbrü-

cke Wuppermündung‘ genannt. 

Bei der Radwegeplanung ist der Allgemeine Deutsche Fahrradclub [ADFC] die 

treibende Kraft. Aktuell gibt es noch keinen durchgängigen WupperRadweg, 

obwohl die Voraussetzungen dafür gut sind. Seitens des Wupperverbandes 

existiert eine erste Idee, wie ein solcher Weg verlaufen könnte. Auf Leverku-

sener Gebiet wurde im Zuge der Landesgartenschau 2005 bereits eine attrak-

tive Verbindung entlang der Wupper ausgeschildert. Vertreter des ADFC haben 

potenzielle weitere Verbindungen getestet. Sie kommen zu dem Ergebnis, dass 

eine Wegeverbindung von der Mündung über das Gebiet der Regionale 2006 

bis zum Oberlauf der Wupper und dem dort angesiedelten Projektansatz ,Was-

serquintett‘ problemlos möglich ist. Die entsprechenden Wege bestehen größ-

tenteils bereits und sind als Radweg ausgewiesen. 

Es fehlen lediglich eine Kennzeichnung und die Vermittlung als WupperRad-

weg. Erste Gespräche mit den Vertretern des ,Wasserquintetts‘ zeigen, dass 

Interesse besteht, hier ein verbindendes Element zu schaffen. Derzeit stimmen 

sich die ADFC-Ortsgruppen entlang der Wupper ab. Eine Karte mit möglicher 

Wegeführung, bestehender Beschilderung und weiteren notwendigen Maß-

nahmen wird erstellt. Zudem ist der geplante WupperRadweg Teil des Regio-

nale-Projektes RadRegioRheinland.
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Steckbrief Informationssystem / Beschilderung und Möblierung WupperWanderweg

Bausteine • Ausführung Wanderkarte und Tafel; mit Recherche [Text und Bild] Textfassung
• Schilder mit Unterelovaldruck 
• Beschriftung und Herstellung Stelen
• Aufstellung und Montage Stelen
• Aufstellung von Bänken, Mülleimern u. a. 

Funktion im ,WupperWandel‘ • Vermittlung im Raum
• Bewerbung
• Information
• Erhöhung der Aufenthaltsqualität 

Information / Vermittlung • Die Maßnahme dient der Information. 

Qualifizierung • Übernahme der Vorlage von der Regionale 2006
• Erste Standortanalyse Wupperweg 
• Ermittlung der Inhalte mit Stadtarchiv und Geschichtsverein
• Definition der Standorte 
• Gestaltung der Schilder
• Abstimmung mit dem ebenfalls geplanten Routen im Dhünnkorridor

Planungsrechtliche Vorgaben • Urheberrecht beachten 
• Beim Aufstellen FFH-Gebiet und Umgebungsschutz, Landschaftsschutzgebiete sowie Hochwasserschutz beachten 

Projektpartner / Federführung • Städte Leichlingen und Leverkusen [inkl. Stadtarchiv]
• Rheinisch-Bergischer Kreis
• Wupperverband 
• ADFC 
• SGV 
• Geschichtsverein

Kostenschätzung Gesamtsumme: 160.000 Euro
• Stadtgebiet Leverkusen: Anteil Wupperkorridor 80.000 Euro [für Stege und Spangen]
• Stadtgebiet Leichlingen: 80.000 Euro

Finanzierung / Haushaltsstelle • Teilsponsoring über die Sparkassen
• Erbringen von Eigenanteilen
• FÖNA-Mittel werden beantragt 

Zeithorizont der Realisierung • Abstimmung der einzelnen Wegpassagen: seit Sommer 2008 
• Detailplanungen, Entwicklung Beschilderung und Ausbau der Strecke: 2009/2010
• Feierliche Eröffnung in  2010

Priorität • Stufe I auf beiden Stadtgebieten 
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Wanderwege Radwege
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Steckbrief: Teil Leverkusen

Bausteine

in Leverkusen

• Mühlenweg: 720 Meter Absturzsicherung erneuern
• Wupperpfad: 610 Meter wassergebundenen Weg herstellen 
• Kastanienallee: 500 Meter Decke fräsen, Asphaltbetondecke einbauen 
• �Lindenallee: 300 Meter wassergebundene Decke wiederherstellen, 300 Meter Decke fräsen, Asphaltbetondecke einbauen,  

Ausstattung ersetzen
• Weg Eisenbahnbrücke Wupper: 200 Meter wassergebundenen Weg wiederherstellen
• Andienung Wuppersammler: 720 Meter Wegedecke reinigen, Material nachdecken, Böschungssicherung, Ableiten Hangwasser
• �Einstieg und Verbindung zum Landrat-Lucas-Weg: 800 Meter Weg in Teilflächen abfangen, Stufenanlagen erneuern,  

Absturzsicherung einbauen

Projektpartner / Federführung

in Leverkusen

• �Stadt Leverkusen [Fachbereiche 66 und 67 mit 61 und 32, Stadtarchiv] [Federführung]
• �ADFC
• �SGV
• �Stadt Leichlingen
• �Rheinisch-Bergischer Kreis 
• �Wupperverband
• �Opladener Geschichtsverein 

Kostenschätzung

Leverkusen

Gesamtkosten [ohne Grunderwerb und Baunebenkosten]: circa 320.000 Euro
• �Mühlenweg: 35.000 Euro
• �Wupperpfad: 36.600 Euro
• �Kastanienallee: 50.000 Euro
• �Lindenallee: 38.700 Euro
• �Fußgängertunnel: 4.500 Euro
• �Weg Eisenbahnbrücke Wupper: 9.000 Euro
• �Andienung Wuppersammler: 54.000 Euro
• �Landrat-Lucas-Weg: 64.000 Euro
• �Sichtbeziehungen: 20.000 Euro
• �Grunderwerb: offen

Finanzierung / Haushaltsstelle

Leverkusen

• �Anbindung Wupperschiffe: Stadt Leverkusen
• �Die Instandsetzungsmaßnahmen können durch Erhöhung der vorhandenen Haushaltsmittel finanziert werden. Mittel für den Neubau 

müssen bereitgestellt werden.
• �Ein Antrag auf Förderung im Rahmen des Projektes RadRegionRheinland ist gestellt.
• �FÖNA-Mittel sind beantragt
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Wanderwege Radwege
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Steckbrief: Teil Leichlingen

Bausteine

in Leichlingen

• �Neuausweisung und Ausbau des Deichweges an der rechten Wupperseite / Grabenanlage bei Haus Vorst [Eigentumsverhältnisse  
sind zu klären.]

• �Sicherung der Kreuzung an der L 294 
• �Innerstädtische Fortführung des WupperWanderweges auf der rechten Wupperseite [Weg ist in attraktiver Form vorhanden] 
• �Integration des Fischlehrpfades und Einbindung weiterer thematischer Lehrpfadideen
• �Lenkung über den Marktplatz in den Innenstadtbereich
• �Anbindung der neuen innerstädtischen Fußgängerbrücke an das Wegesystem
• �Im weiteren Verlauf folgt der Weg der bestehenden Ausweisung des Sauerländischen Gebirgsvereins und des Wupperverbandes: Hier 

sind in Teilen Wegeausbesserungen zu leisten. 
• �Einbindung kultureller Orte und  Angebote, wie z. B. Haus Vorst
• �Fußgängertunnel: Beleuchtung einbauen, Estrich ersetzen

Planungsrechtliche Vorgaben • �FFH-Gebiete und Umgebungsschutz sowie Landschaftsschutzgebiete
• �Wasserrechtliche Genehmigungen

Projektpartner / Federführung • �Stadt Leichlingen [Fachbereich 3 mit weiteren Fachbereichen] [Federführung]
• �ADFC
• �SGV
• �Stadt Leverkusen
• �Rheinisch-Bergischer Kreis [Abt. 84 sowie UWB und ULB zur Fachprüfung und als Genehmigungsbehörde]
• �Wupperverband
• �Opladener Geschichtsverein

Kostenschätzung

Leichlingen

Gesamt [ohne Innenstadt]: 300.000 Euro
• �Fußgängertunnel: 4.500 Euro
• �Weg Eisenbahnbrücke Wupper: 9.000 Euro
• �Neuausweisung und Ausbau des Deichweges an der rechten Wupperseite / Grabenanlage bei Haus Vorst als naturbelassener 

Wanderweg [Eigentumsverhältnisse sind zu klären]: 50.000 Euro
• �Kreuzung unter der L 294/Westseite: 15.000 Euro 
• �Kreuzung unter der L 294/Ostseite: 28.500 Euro 
• �Netzschluss Rad-Gehwegeverbindung „Opladener Straße-Balker Aue- L 359“: 40.650 Euro
• �Innenstadtbereich: ist im Gesamtkonzept Innenstadt zu klären
• �Netzschluss Pastorat – Eicherhof - Untereberg: 59.000 Euro
• �Wanderweg „Hühnerbusch–Hülstrunk–Scheidt–Haus Nesselrath“: 20.000 Euro
• �Sichtbeziehungen: 20.000 Euro

Finanzierung / Haushaltsstelle

Leichlingen

• �Haushaltsmittel der Stadt Leichlingen wurden entsprechend angemeldet.
• �Ein Antrag auf Förderung im Rahmen des Projektes RadRegionRheinland ist gestellt.
• �FÖNA-Mittel werden beantragt.
• �Instandsetzungsmaßnahmen können vom städtischen Bauhof erledigt werden.
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Platz da! – Raum [schaffen] für Kultur entlang der Unteren 

Wupper

Kurzbeschreibung

Der Raum für Kultur in den Städten wird durch Einsparungen, Kommerzialisie-

rung und Verdrängungsprozesse immer weiter eingeschränkt. Diese Beobach-

tung gilt nicht nur für das Bergische Land, sondern bundesweit. 

Der Maßnahmenschwerpunkt „Platz da! Raum schaffen für Kultur“ setzt daher 

ganz bewusst darauf, Kultur als wichtigen Standortfaktor sichtbar zu machen. In 

Leverkusen und Leichlingen sollen wieder erkennbare, variabel an den Ort an-

gepasste „Podeste“ für Kultur [Bühnen, Pavillons, etc.] entstehen, die den 

Standort und dessen Kulturangebot in Szene setzen.

Dabei will „Platz da!“ Orte schaffen, die im Sommer auch bespielt werden 

können, denn gute Open-Air-Kulturorte sind gefragt. Sie können sowohl in der 

Natur als auch in Fußgängerzonen ihren Platz finden und sollen ganzjährig fest 

installiert sein. Darüber hinaus sollte eine dauerhafte Anbindung an das Wege-

netz gewährleistet sein. An diesen Orten sind unterschiedlichste Kulturangebote 

erlaubt und erwünscht: von Kasperletheater und Comedy über Lesungen, 

Kunstausstellungen und Installationen sowie Konzerten und Dauerausstellungen 

bis zum Betrieb als Atelierhaus.

Nach Ansicht der Projektgruppe ist „Platz da!“ ein besonders innovativer Bau-

stein des ‚WupperWandel‘. Er ergänzt die bisherige Ausrichtung auf das kultu-

relle Erbe und Brauchtum der Region sinnvoll um ein Element lebendiger Kultur. 

Auf diese Art und Weise will der Maßnahmenschwerpunkt Künstlerinnen und 

Künstlern Präsentationsräume verschaffen und ihre Aktivitäten gezielt fördern. 

Im Jahr 2010 organisieren und bewerben die Kulturverwaltungen der Städte 

Leverkusen und Leichlingen das Veranstaltungsprogramm, danach  sollen die 

lokalen Künstlervereinigungen die Kulturorte bespielen.
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Steckbrief

Bausteine • Schaffung von neuen Räumen für Kunst und Kultur
• Bürgernahe Veranstaltungen mit Künstlerinnen und Künstlern
• Angebote in Musik, Film, Literatur, Kabarett, bildende Kunst, auf den jeweiligen Standort abgestimmt

Funktion im ,WupperWandel‘ • Nachhaltige Förderung von Künstlern der Wupper-Region 
• Sichtbarmachung der Veränderungen im Wupperbereich durch gezielte Aktionen

Information / Vermittlung • Die Durchführung von Schulprojekten ist denkbar.
• Zudem ist eine Dokumentation des Projektes ,WupperWandel‘ aus Künstlersicht vorstellbar.

Qualifizierung • Erarbeitung eines inhaltlichen Konzeptes durch eine gemeinsame Arbeitsgruppe

Planungsrechtliche Vorgaben • Abstimmung mit Eigentümern [Stadt, privat]
• Bei Aufstellung von Pavillons in Wassernähe Beachtung umweltrechtlicher Bestimmungen und geplanter ökologischer Veränderungen 

Projektpartner / Federführung • Kulturabteilungen der Städte Leverkusen und Leichlingen
• Rheinisch-Bergischer Kreis [Kulturreferat, Abt. 84 sowie ULB und UWB zur Fachprüfung und als Genehmigungsbehörde]

Kostenschätzung Gesamtsumme: ca. 600.000 Euro
• Detailsummen werden nachgereicht

Finanzierung / Haushaltsstelle • Sponsoring des Eigenanteils
• Fördermöglichkeiten sind zu prüfen.

Zeithorizont der Realisierung • Abstimmung im Projektkonsortium: Sommer 2007 
• Sponsorensuche: 2008/2009
• Vorbereitung [Bau Pavillons]: in 2009
• Umsetzung der Maßnahme: ab 2010

Priorität • Die Umsetzung ist abhängig von den Sponsoringmöglichkeiten. 
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Blütenstadt Leichlingen

Kurzbeschreibung

Bereits seit den 1920er Jahren wirbt die Stadt Leichlingen – mit Unterbre-

chungen – mit dem Alleinstellungsmerkmal der Blütenstadt. Sie konnte sich so 

sehr erfolgreich positionieren. Der Obstmarkt ist auch heute wieder eine sehr 

beliebte und gut besuchte Veranstaltung. Der Begriff der Blütenstadt dagegen 

ist im Kulturlandschaftsraum weniger präsent. Deren ehemalige Werbeträger 

– die Hochstammobstbäume, Kirsch- und Apfelblüten – sind nur noch verein-

zelt vorhanden [siehe „Vermittlung der Blütenstadt Leichlingen“]. 

Gleichzeitig besteht eine wachsende Nachfrage nach ästhetisch gestalteten Kul-

turlandschaftsräumen, Möglichkeiten der sanften Erholung und regional produ-

zierten, gesunden Lebensmitteln [siehe „Fachlicher Kontext – Freizeit und Erho-

lung“]. Aus diesen Gründen zielt ein ganzes Bündel von sehr unterschiedlichen 

Maßnahmen auf die Neubelebung der Blütenstadt Leichlingen: Durch den 

Schutz bestehender Streuobstwiesen, die Anlage neuer Wiesen und die gezielte 

Anpflanzung der typischen Baumarten an Straßen und markanten Plätzen soll 

die Blütenstadt wieder im Stadt- und Landschaftsbild erfahrbar werden. Es gilt, 

zunächst den Bestand aufzunehmen und wertvolle Streuobstwiesen zu erhalten. 

Ein gutes Beispiel hierfür ist der Lupenraum 6 „Wupper im ländlichen Leichlin-

gen“ zwischen dem Siedlungskerngebiet und Unterberg. Zudem ist geplant, 

mittels Ausgleichsflächenpools weitere Streuobstwiesen anzulegen, um diese 

als typisches Entree zur Stadt zu entwickeln. Ein Obstbaumlehrpfad soll in den 

WupperWanderweg integriert werden und über die Bäume informieren. 

Insgesamt sollen die Landwirte stärker in das Blütenstadtkonzept eingebunden 

werden. Viele Landwirte der Stadt haben sich mit Direktvermarktung ein neues 

Standbein aufgebaut. Dies soll weiter unterstützt werden. So sollen gemein-

same Vermarktungsansätze wie Infohefte und Höfetouren künftig ausgebaut 

werden. In Zusammenhang mit der Innenstadtbelebung soll geprüft werden, ob 

hier ein zentraler Verkauf der Produkte stattfinden kann.
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Steckbrief

Bausteine • �Festigung des behutsamen Umgangs mit der Blütenstadt als Handlungsmaxime 
• �Integration eines Obstbaumlehrpfades in den WupperWanderweg 
• �Förderung des Obstanbaues mit Vermarktung, aufbauend auf bestehende Konzepte zur Unterstützung der Direktvermarkter:  

Höfetour, Neuauflage Flyer etc. 
• �Auf das bereits gestartete Konzept Obstmarkt neu aufsetzten: Prüfung der Machbarkeit für eine regelmäßige Vermarktung in der 

Innenstadt 
• �Anpflanzung von Streuobstwiesen als wesentliches Ziel im Rahmen eines Ausgleichsflächenpool-Konzeptes 
• �Integration des Obstmarktes [siehe Maßnahmenschwerpunkt „Balker Aue“] 
• �Stärkung des Landschaftsbildes und der Ortseingänge über eine gezielte Förderung von Streuobstwiesen: Akzentuierung der 

Ortseingänge durch Obstbäume 
• �Blüten wieder in die Stadtmitte holen: Alleekonzept zur Blütenstadt

Funktion im ,WupperWandel‘ • �Stärkung eines besonderen Kulturlandschaftsraumes im Netzwerk der Regionale 2010
• �Raum und Epoche der Blütenstadt werden wieder erlebbar

Information / Vermittlung • �Flyer
• �Höfetour
• �Obstbaumlehrpfad
• �Obstmarkt als regionales Aushängeschild

Qualifizierung • �Entwicklung eines Gesamtkonzeptes zur Belebung der Blütenstadt
• �Machbarkeitsstudien zu Einzelbausteinen
• �Einbindung Privater [Landwirte, Vereine, Verbände, Einzelhändler, Schulen etc.]

Planungsrechtliche Vorgaben • �FFH-Gebiete mit Umgebungsschutz sowie Landschaftsplan sind zu beachten

Projektpartner / Federführung • �Federführung: Stadt Leichlingen [Fachbereich 3 mit weiteren Fachbereichen]
• �Stadt Leverkusen 
• �Rheinisch-Bergischer Kreis [Abt. 84 sowie ULB zur Fachprüfung und als Genehmigungsbehörde] 
• �Landwirte
• �Landwirtschaftskammer

Kostenschätzung Entwicklung eines Gesamtkonzeptes zur Belebung der Blütenstadt: 30.000 Euro

Finanzierung / Haushaltsstelle • �Anbau Obstwiesen: Bildung eines Ausgleichsflächenpools
• �Finanzierungskonzept wird aus dem Gesamtkonzept abgeleitet.
• �Anregung von Privatengagement 
• �Wirtschaftlichkeit einer innerstädtischen Vermarktung muss gegeben sein. 

Zeithorizont der Realisierung • �Voraussetzungen für Ausgleichsflächenpool schaffen: 2008
• �Entwicklung eines Gesamtkonzeptes zur Blütenstadt: 2009
• �Obstwiesen: Anbau sukzessive im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen
• �Gesamtumsetzung: über 2010 hinaus 

Priorität • �Höfetour, Flyer etc: laufende Maßnahmen
• �Baumpflanzungen etc: im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen
• �Gesamtkonzept zur Belebung der Blütenstadt: Stufe II



54

Maßnahmenschwerpunkte I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 I/2010 II/2010 I/2011 II/2011 2012ff

Wuppermündung schiffsbrücke [wupper1]

Wasser 1: Naturnahe Gestaltung des 
Wuppermündungsbereiches

Vermittlung und Verbindung 1: 
,Schiffsbrücke Wuppermündung‘

wupperauen [wupper2]

Landschaft 1: Stärkung des Bereiches nördlich 
der L293 als ökologischer Rückzugsraum

Landschaft 2: Naturnahe Entwicklung der 
Wupperaue [BAB 3 bis Bahnlinie]

Wasser 2: Naturnahe Gestaltung der Wupper 
von der L293 bis zum Ortsrand Opladen

Wasser 3: Hochwasserschutz - Rück-
bau von Deichen in Opladen

wuppervillen rehbockanlage [wupper3] 

Stadt 1: Von der Rehbockanlage zum „VillenWandel“

Wasser 4: Naturnahe Umgestaltung der 
Wupperufer, Bereich Rehbockanlage

Vermittlung und Verbindung 2: Ausstellung 
,WupperWandel‘ in der Villa Römer

: ausb l ick  und  ze i tp lanung

Vorbereitung, Prüfung, Vorplanung Wettbewerb, Detailplanung Realisierung
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Maßnahmenschwerpunkte I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 I/2010 II/2010 I/2011 II/2011 2012ff

wupper zwischen rheinebene und mittelgebirge [wupper4] 

Landschaft 3 und Vermittlung und Verbindung 
3: Aktivitätsraum Balker Aue / Jugendhaus

Wasser 5: Naturnahe Umgestaltung des 
Wupperufers am Hülser Acker

wupper im ortskern leichlingen [wupper5]

Stadt 2: Leichlingen öffnet sich zur Wupper

Wasser 6: Umgestaltung der Wupper und der 
angrenzenden Uferbereiche [Innenstadt]

wupper im ländlichen leichlingen: hof- und herrschaften am fluss [wupper6]

Landschaft 4: Eicherhof Landschaftsraum 
/ Abgrenzung zum Siedlungsgebiet

Wasser 7: Umgestaltung Wupperufer in Höhe  
Eicherhof und  Müllerhof

Landschaft 5: Haus Nesselrath mit landschafts
pflegerischen Maßnahmen

die bewaldete bergische wupper [wupper 7] 

Landschaft 6: Landschaftspflegemaßnahmen 
an den bewaldeten Hängen der Wupper 

Vermittlung und Verbindung 4: Wandererlebnis 
stärken an den bewaldeten Hängen der Wupper 

vermittlung und verbindung

Stärkung und Neubelebung der Blütenstadt Leichlingen

WupperWanderweg und WupperRadweg

Platz da! – Raum [schaffen] für Kultur entlang der 
Unteren Wupper

Vermittlungskonzept ,wasser verbindet_alles im fluss‘ 
[s. Projekt]

Vorbereitung, Prüfung, Vorplanung Wettbewerb, Detailplanung Realisierung
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Zur besseren Lesbarkeit des Textes wird auf eine geschlechtsspezifische 

Formulierung verzichtet.

Abkürzungsverzeichnis

ADFC = Allgemeiner Deutscher Fahrradclub

FFH-Gebiet = Schutzgebiet nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie

FÖNA = Förderrichtlinie Naturschutz

Hst. = Haushaltsstelle 

KNEF = Konzept zur naturnahen Entwicklung der Fließgewässer 

KSL = Kulturstadt Leverkusen

L 293 = Landesstraße 293

LP = Landschaftsplan [siehe Landschaft 9]

LPB = Landschaftspflegerischer Begleitplan

MUNLV = Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz

SEL = Stadtentwicklung Leichlingen

SGV = Sauerländischer Gebirgsverein

ULB = Untere Landschaftsbehörde

UWB = Untere Wasserbehörde

WHG = Wasserhaushaltsgesetz
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